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Digitalisierung der Wasserstraße

Erfolgreicher Start des mFUND Förderlinie 2 Projektes „AutonomSOW II“ 
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(BÖB) Ein Konsortium mit sechs 
Partnern aus Industrie, Verbän-
den und Forschung hat sich für die 
nächsten drei Jahre zum Ziel ge-
setzt, den Transport auf der Was-
serstraße transparenter und plan-
barer zu gestalten. Angeführt wird 
das Konsortium von der Alberding 
GmbH aus Wildau. Weitere Partner 
sind die Berliner Hafen- und Lager-
hausgesellschaft mbH (BEHALA), 
der Bundesverband Öffentlicher Bin-
nenhäfen e.V. (BÖB) aus Berlin, das 
Fachgebiet Entwurf & Betrieb Mari-
timer Systeme der TU Berlin sowie 
das Institut für Kommunikation und 
Navigation des DLR aus Neustre-
litz und die LUTRA GmbH (Hafen 
Königs Wusterhausen). Das Projekt 
wird im Rahmen der Förderrichtlinie 
Modernitätsfonds („mFUND“) mit 
insgesamt 1,5 Mio. Euro durch das 

Bundesministerium für Verkehr und 
digitale Infrastruktur gefördert. Wäh-
rend die Digitalisierung beim Waren-
transport auf der Straße bereits weit 
fortgeschritten ist, hängt der Gü-
tertransport auf der Wasserstraße 
diesbezüglich noch hinterher. Für die 
bessere Einbindung in multimodale 
Lieferketten und weitere Verlagerung 
auf die Wasserstraße benötigen Ha-
fenbetreiber und Logistiker zuver-
lässige Daten über die Ankunftszei-
ten der Güter. Reeder und Verlader 
sind auf präzisere Informationen zu 
Transportzeiten und Transportkapa-
zitäten angewiesen und die Wasser-
straßenbetreiber möchten den Ver-
kehr sicher, ökologisch und effizient 
über deren Infrastruktur leiten.
Ziel des Projektes „AutonomSOW 
II – Entwicklung einer Informations-
plattform auf der Basis von Was-

serstraßen-, Verkehrs- und Trans-
portprozessdaten für planbare und 
vernetzte Transportvorgänge auf 
Binnenwasserstraßen“ ist es, diese 
Informationen durch eine kombinier-
te Auswertung von Daten zur Was-
serstraße, zum Verkehrsaufkommen 
und zum Transportprozess abzulei-
ten und den am Transportprozess 
auf der Spree-Oder-Wasserstraße 
beteiligten Akteuren über eine 
Plattform bereitzustellen. Weiter-
hin werden neuartige Algorithmen 
und Systeme für die Erfassung von 
Echtzeitdaten zur Verkehrslage, zur 
Wasserstraße und zum Energiever-
brauch des Transportträgers entwi-
ckelt und erprobt. Weitere Informati-
onen finden Interessierte unter www.
mfund.de.

Quelle: www.binnenhafen.de 

DEKRA Verkehrssicherheitsreport 2020
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(dekra) Jeder vierte Mensch, der 
weltweit bei Verkehrsunfällen ums 
Leben kommt, war mit dem Zweirad 
unterwegs. In der EU ist die Situation 
ähnlich. In Deutschland waren 2019 
sogar rund ein Drittel der Verkehrs-
toten bei Unfällen mit dem Fahrrad 
oder Kraftrad zu verzeichnen. Schon 
diese Zahlen zeigen, dass bei der 
Verkehrssicherheit von Zweiradfah-
rern nach wie vor großer Handlungs-
bedarf besteht, zumal die Mobilität 
auf zwei Rädern in den nächsten 
Jahren tendenziell noch weiter zu-
nehmen wird.

Für den inzwischen 13. DEKRA 
Verkehrssicherheitsreport haben 

die DEKRA-Experten das Unfallge-
schehen mit Zweiradfahrerinnen und 
-fahrern untersucht. Die Problemfel-
der in Entwicklungs- und Schwel-
lenländern sind dabei andere als 
in den meisten Industrienationen. 
Wie immer beleuchtet der Report 
die Themen in Bezug auf die drei 
großen Themenbereiche Mensch, 
Fahrzeugtechnik und Infrastruktur. 
Eindrückliche Unfallbeispiele aus 
der Erfahrung der Unfallanalytiker 
runden den Report ab.

Die aktuelle Ausgabe versteht sich 
nicht als bloße Faktensammlung. 
Sie liefert vielmehr Denkanstöße 
und konkrete Handlungsempfehlun-

gen für Politik, Fahrzeughersteller, 
Wissenschaft, Verbände und Ver-
kehrsteilnehmer. Der Verkehrssi-
cherheitsreport ist digital unter www.
dekra-roadsafety.com abrufbar.

Quelle: www.dekra.com 


